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FRAUEN FÜR FRAUEN e.V.

Obwohl sich nunmehr in der Gesellschaft wieder Normali-
tät nach der überwundenen Corona-Pandemie eingestellt 
hat, lassen uns - weltweit gesehen – immer noch viel zu 
viele Krisenherde und Katastrophen den Atem anhalten. 

So auch beim Thema „Häusliche und geschlechts-
spezifische Gewalt an Frauen und  Mädchen“, die nicht nur 
irgendwo in der Welt vorkommt, sondern vor unserer 
Haustür!

Deutschland hat die Istanbul-Konvention 2018 ratifiziert 
und sich der konsequenten Umsetzung, Verhütung und 
Bekämpfung häuslicher Gewalt verpflichtet. Dafür wurde 
ein Millionen schweres Förderprogramm aufgelegt. Das ist 
sehr erfreulich. Der Weg zur Umsetzung aber ist „steinig“ 
und mit hohen Hürden gepflastert, das mussten wir als 
Verein Frauen für Frauen e. V. schmerzlich spüren. 

Viel Energie, Arbeit, Zeit wurde von 3F investiert, um 
endlich die dringend benötigte Erweiterung der Frauen-
hausplätze im Landkreis Ludwigsburg zu realisieren. 
Nach Antragstellung Anfang 2022 und befürwortender 
Bewertung vom Land Baden-Württemberg sowie Land-
kreis und Stadt Ludwigsburg standen die Zeichen günstig, 

endlich die so dringende Erweiterung planen zu können. 
Zumal uns eine geeignete Immobilie in Aussicht ge-
stellt wurde. 

Inzwischen steht die Umsetzung auf der Kippe wegen 
zu langer bürokratischer Bearbeitungszeiten, Einhaltung 
der festgesetzten Frist bis zur Fertigstellung von bau-
lichen Maßnahmen und weitere Anforderungen zu 
Kostensteigerungen und vieles mehr. Aufgrund dessen 
wurde uns empfohlen, das Projekt ruhen zu lassen. 

Die Enttäuschung war groß, dennoch waren wir ent-
schlossen, uns weiterhin mit Nachdruck und mit großer 
Unterstützung, auch politischer Mandatsträger*innen 
und ungebrochener „Kampfeslust“ für die Realisierung 
unseres Vorhabens einzusetzen. Hierbei erfahren wir 
weiterhin große Unterstützung und Befürwortung des 
Landkreises, der Stadt Ludwigsburg sowie der jeweils 
zuständigen Gleichstellungsbeauftragten. 

Vielleicht kann das intensive Bemühen um die Reali-
sierung von Frauenhaus-Plätzen und -Schutzhäusern  
als Beispiel für andere Länder/Gesellschaften dienen,  
konsequent und engagiert die Umsetzung, der in der 

Liebe Mitglieder, liebe Unterstützerinnen 
und Unterstützer.

Vorwort

Vorwort
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Istanbul-Konvention festgelegten Ziele, gegen Gewalt an 
Frauen und Mädchen einzufordern.

3F setzt sich seit mehr als 40 Jahren gegen häusliche 
Gewalt ein. Mit Beratungsangeboten zu häuslicher, 
sexueller und psychischer Gewalt sowie mit Frauen-
hausplätzen bieten wir von Gewalt bedrohten Frauen 
und ihren Kindern Schutz und unterstützen und beglei-
ten sie in ihrem Bemühen, ein selbstbestimmtes gewalt-
freies Leben zu gestalten. Dafür setzt sich der Verein Frauen 
für Frauen e. V. auch weiterhin mit ganzer Kraft ein. 

Wir danken allen Förderinnen und Förderern, Unter-
stützerinnen und Unterstützern aus Politik und Gesell-
schaft, die uns bei dem Vorhaben „Frauenhausplätze 
erweitern“ so tatkräftig unterstützten und weiterhin mit 
uns dafür arbeiten, sehr herzlich.

Vorstand
von Frauen für Frauen e. V. 
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Vorstand: 
Uschi Höschele, Iris Janitschke, 
Karin Stahl

 
Leitungen: 
Chris Scheuing-Bartelmess,
Arezoo Shoaleh

 
Mitarbeiterinnen: 
Julia Barth, Diana Busch, Christine Dürr, 
Anja Gammer, Gabriele Kielbeck, 
Hannah Riegert, Sabrina Röhm, Lisa Röther,
Pia Rothstein, Anna Schader, 
Anna-Maria Schmid, Annabel Schweizer, 
Martina Weinmann

 
und Ehrenamtliche

FRAUEN FÜR FRAUEN e.V.

Frauen für  Frauen e .V.
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BERATUNGSZENTRUM 
BEI  HÄUSLICHER GEWALT

Beratungszentrum bei häuslicher Gewalt

Frauenhaus 

Wege aus der häuslichen Gewalt 
in die Sicherheit

An was denken Sie, wenn Sie an „Zuhause“ 
denken? Eigentlich sollten Menschen mit 
dem Wort „Zuhause“ positive Gefüh-
le verbinden. Ein Ort, an dem man sich 
wohlfühlt, sich zurückziehen kann. Ein 
„Safe-Space“, wo jeder sein kann wie er 
möchte, im Bademantel zu ABBA durch 
die Wohnung tanzen, den Arbeitsalltag 
oder andere Sorgen hinter sich lassen. 
„Zuhause“ sollte ein Ort sein, wo je-
der seine Akkus wieder aufladen kann 
und Ruhe und Entspannung findet vom 
Leben, das um einen herum passiert. 
Nicht alle Menschen haben das Glück, 
ihr Zuhause mit etwas Positivem zu ver-
binden und das Zuhause als Rückzugsort 
wahrzunehmen. Häusliche Gewalt, ist eine 
Form von Gewalt, die in den eigenen vier 

Wänden, hinter verschlossenen Türen 
passiert, wo die Öffentlichkeit und außen-
stehende Menschen vermeintlich nichts 
mitbekommen. An einem Ort, an dem 
man sich eigentlich sicher fühlen sollte. 
Menschen, die häusliche Gewalt erleben, 
erleben ihr Zuhause nicht als „Safe-
Space“ oder als einen Ort der Ruhe und 
Geborgenheit. Bei häuslicher Gewalt kann 
das Zuhause zu einem lebensbedrohli-
chen Ort werden, was  in unterschied-
lichen Formen passiert. Die Gewalt kann 
körperlich, seelisch, sexualisiert, sozial  
oder ökonomisch auftreten. Und jede 
Form davon ist Grund genug, das eigene 
Zuhause zu verlassen und einen Frauen-
hausplatz, für ein Leben ohne Gewalt, 
aufzusuchen. Auch im vergangenen Jahr, 
haben die von Gewalt betroffenen Frauen 
über unterschiedliche Wege zu uns ins 
Frauenhaus gefunden. 

Häufig werden Frauen und Kinder über 
Fachberatungsstellen oder andere Frauen-
häuser an uns weitergeleitet, weil es 
keinen Platz im eigenen Landkreis gibt 
oder weil die Bedrohung dort zu hoch 
wäre. Somit reisen die Frauen und Kin-
der nicht selten einmal durch ganz 
Deutschland, um Sicherheit zu finden. 
Es gibt Frauen, die durch das Jugendamt 

Unterstützung bekommen, in dem uns 
die Sozialarbeiter*innen kontaktieren. Bei 
wieder anderen Frauen sind es aufmerk-
same Ärzt*innen, Nachbar*innen oder 
Lehrer*innen der Kinder, welche die Miss-
stände erkennen und den Betroffen da-
bei helfen, einen Weg aus der Gewalt zu 
finden. Und dann gibt es auch ganz 
viele Frauen, die sich selbst an uns wen-
den und oftmals allein und ohne Unter-
stützung einige Frauenhäuser abtele-
fonieren müssen, bis sie Erfolg bei der 
Suche nach Sicherheit haben, weil die 
Plätze so knapp sind. 

Insofern ein freier Platz vorhanden ist, 
vereinbaren wir mit der betroffenen Frau 
sehr zeitnah einen Aufnahmetermin und 
bereiten sie darauf vor, welche wichtigen 
Unterlagen nicht zurückgelassen werden 
sollten, wie man die Kinder darauf vor-
bereiten kann und an welchem Ort wir 
die Frau zur Aufnahme treffen oder 
abholen werden. In den Aufnahme-
gesprächen versuchen wir die Frauen 
dort abzuholen, wo sie in diesem Mo-
ment stehen. Versuchen, ein Gefühl  
von Sicherheit zu vermitteln damit die 
Frauen erst einmal durchatmen können. 
Neben der zu erledigenden Bürokratie 
statten wir die Frauen mit einem kleinen 

Zuhause, das Substantiv	
Definition Duden: Wohnung, 
in der jemand zu Hause ist [und sich 
wohlfühlt]; Heim, Wohnung
Oder: Der Ort, an dem sich dein Herz 
wohlfühlt. 
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Essenspaket aus, um sich am ersten Tag 
mit Essen versorgen zu können, wäh-
rend die Kinder von den Kolleginnen aus 
dem Kinderbereich aufgefangen und von 
all dem Trubel abgelenkt werden. 

Auch wenn das Frauenhaus kein „Für-
immer-Zuhause“ ist, versuchen wir für 
die Frauen und Kinder nach der Aufnah-
me ein Zuhause in Sicherheit zu schaf-
fen, für den Moment, an dem es am 
meisten gebraucht wird. Ein Ort, an dem 
sie sich stabilisieren können, die Akkus 
aufladen, Ruhe, Entspannung finden und 
wieder schöne Momente in ihrem vor-
rübergehenden Zuhause erleben können. 

Umso schöner ist es auch, wenn wir 
Frauen nach ihrem Auszug wieder treffen 
und mit den Worten begrüßt, werden 
„Jemanden von euch, von Frauen für 
Frauen zu treffen, fühlt sich an, wie je-
manden von Zuhause zu treffen.“

Reittherapie mit den Frauen und 
Kindern des Frauenhauses

Beratungszentrum bei 
häusl icher  Gewalt

2022 konnten wir so 30 Frauen und 38 Kindern in unseren 
Standorten Sicherheit und Schutz bieten. Wir haben Frauen im 
Alter von 19 – 60 Jahren bei der Entwicklung ihrer Zukunfts-
aussichten für ein Leben ohne Gewalt begleitet. 6 Frauen 
haben es im Jahr 2022 geschafft, trotz der prekären Wohnungs-
situation, in eine eigene Wohnung zu ziehen.  
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            „Kinder im Zentrum“

Das ambulante Gruppenangebot „Kinder 
im Zentrum“ (KiZ) besteht beim Verein 
Frauen für Frauen nun bereits seit 17 Jahren 
und ist aus der Arbeit mit Kindern, die in 
ihren Familien häusliche Gewalt erlebt 
haben, nicht mehr weg zu denken. 

Bei häuslicher Gewalt sind Mädchen und 
Jungen immer mitbetroffen, sei es als 
direkte Opfer von Misshandlungen oder 
als Zeugen von Gewalt gegen ihre Mütter. 
In beiden Fällen können die Erlebnisse 
zu vielfältigen Entwicklungsstörungen 
und Verhaltensauffälligkeiten führen. Im 
ambulanten Gruppenangebot KiZ unter-
stützen wir Kinder und deren Mütter in 
diesen schwierigen Situationen. 

         - Plus 

ist ein Unterstützungsangebot für die 
Eltern. In Kooperation mit der Sozial-
beratung Ludwigsburg werden Eltern 
begleitet und unterstützt, ihre Rolle als 
Eltern – auch nach der Trennung – verant-
wortungsvoll wahrzunehmen, ohne dass 
es zu erneuten Drohungen oder Über-
griffen kommt. Der Gewalt ausübende 

Elternteil wird in Einzelgesprächen oder 
auch durch die Teilnahme an einem Anti-
aggressionstraining zur Änderung seines 
Verhaltens motiviert und therapeutisch 
unterstützt. Hierfür ist die Sozialbera-
tung Ludwigsburg zuständig. Der Eltern-
teil, bei dem das Kind wohnt (meist die 
Mutter), erhält beim Beratungszentrum 
für häusliche Gewalt Unterstützung. 
Ziel ist es, Wege zu finden, welche Ab-
sprachen es bezüglich des Umgangs 
und der Belange der Kinder möglich 
machen, ohne dass neue Bedrohungs-
szenarien oder Gewaltsituationen ent-
stehen. Auf Wunsch können moderierte 
Paargespräche in einem geschützten 
Rahmen stattfinden.

Auch im Jahr 2022 
konnte der Verein 
Frauen für Frauen 
das Angebot KiZ für 
zwei Kleingruppen 
für Kinder im Alter 
von 3 bis 6 und 7 bis 
11 Jahren anbieten. 
Kinder aus dem ge-
samten Landkreis Lu-
dwigsburg, die in ih-
rer Familie häusliche 
Gewalt erlebt haben 

und deren Eltern inzwischen getrennt 
leben, hatten die Möglichkeit am ambu-
lanten Gruppenangebot teilzunehmen. In 
kleinen Gruppen wurden die Kinder darin 
unterstützt, die Gewalterfahrungen auf-
zuarbeiten und wieder Vertrauen in sich, 
die Mitmenschen und die Zukunft auf-
zubauen. Für die Kinder des KiZ gab es 
auch im Jahr 2022 das Angebot des 
kostenlosen Hol- und Bringdienstes. 
Dieser Fahrdienst stellt sicher, dass die 
Kinder zu Hause abgeholt und wieder 
zurückgebracht werden.

Im Rahmen des KiZ-Angebots wurden 
2022 verschiedene Aktionen durchge-

führt. Beispielsweise besuchte 
die gesamte Gruppe im Herbst 
die Kürbisausstellung und den 
Märchengarten im Blühenden 
Barock Ludwigsburg. Die Aus-
stellung zum Motto „Kürbis-
Dschungel“ sorgte bei den 
Kindern für Begeisterung. 
Auch Ende des Jahres fanden 
einige Aktionen wie zum 
Beispiel ein gemeinsames 
Laternenbasteln, Plätzchen 
backen, und das Bauen von 
Futterglocken für die Vögel im 
Winter statt. 
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Beratungszentrum bei 
häusl icher  Gewalt

Ein Highlight für die 
Kinder war zum Jah-
resabschluss der Be-
such des Ludwigs-
burger Weihnachts-
markts. Bei einer Tasse 
heißem Punsch, lecke-
rem Essen von den 
Ständen des Marktes 
sowie beim Karus-
sellfahren mit dem 
„KiZ-Bus“ hatten alle 
große Freude. 

Die gemeinsamen Ausflüge und Aktionen 
sind wichtig, um den Zusammenhalt der 
Gruppe zu stärken, ein vertrauensvolles 
Gruppenklima zu schaffen und das 
Selbstwertgefühl der Kinder zu stärken. 
Die Kinder lernen, Unsicherheiten abzu-
legen, sich selbst und Anderen zu ver-
trauen. 

Sie trainieren auf diese Weise 
ihre soziale Kompetenz, die 
den Grundstein für das ge-
samte soziale Leben und die 
Entwicklung einer gesunden 
Beziehungs- und Konflikt-
fähigkeit bildet.

Unterstützend zur Arbeit mit 
den Kindern fanden auch im 
Jahr 2022 in regelmäßigen 
Abständen Gespräche mit 
den Müttern statt. Die Bera-
tungsgespräche sind beson-
ders wichtig, um die Mütter 

in der schwierigen Situation zu stärken 
und sie in ihrer Mutterrolle zu unterstützen. 
Durch die Gespräche konnten die Anlie-
gen der Mütter besprochen und gemein-
same Lösungswege gefunden werden. 

Wir freuen uns auf 
ein tolles KiZ-Jahr 2023!
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Interventionsstelle

In der Interventionsstelle werden Frauen 
und Männer beraten, die von häuslicher 
Gewalt betroffen sind. Ziel der Beratung 
ist es weiterer Gewalt entgegenzuwirken, 
Betroffene psycho-sozial zu begleiten, 
sowie über das Gewaltschutzgesetz und 
polizeiliche Schutzmöglichkeiten aufzu-
klären. Interventionsstelle berät und un-
terstützt Personen, die akut von häusli-
cher Gewalt betroffen sind. Ihre Aufgaben 
umfassen die Beratung von Betroffenen 
auf deren direkte Anfrage hin, bei polizei-
lichen Platzverweisen wegen häuslicher 
Gewalt und von Frauen, die zu ihrem 
Schutz im sogenannten Notzimmer der 
Interventionsstelle untergebracht wur-
den. Häufig wird an längerfristig ange-
legte Beratungsangebote, Rechtsanwälte, 
Gerichte und die Polizei vermittelt. Die 
Interventionsstelle wird proaktiv tätig, so-
bald die Polizei zu einem Einsatz bei häus-
licher Gewalt gerufen wurde und die be-
troffene Person mit der Weitergabe ihrer 
Daten an die Interventionsstelle einver-
standen ist. Ein weiteres Angebot ist das 
Notzimmer, das Frauen in akuten Gewalt-
situationen Schutz bietet, die Vermitt-
lung verläuft ebenfalls über die Polizei.

Die Arbeit der Interventionsstelle findet in 
enger Kooperation mit der Polizeidienst-
stellen und der Ordnungsämter statt. 
Da die Interventionsstelle im „Runden 
Tisch häuslicher Gewalt“ des Landkreises  
Ludwigsburg mitwirkt, finden Koope-
rationen mit anderen Institutionen und 
Beratungsstellen und auch Gleichstel-
lungsbeauftragten des Landkreises und 
der Stadt Ludwigsburg statt.
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Fachberatungsstel len

Fachberatungsstellen
häusliche Gewalt und
sexualisierte Gewalt 
„Als wir geheiratet haben, dachte ich, dass 
ich die den besten Mann der Welt geheira-
tet habe. Es ging erst nach neun Jahren mit 
Kleinigkeiten los, mit den Kontrollfragen, die 
ich nicht ernst genommen habe: „Wo gehst 
du hin? Mit wem hast du telefoniert?“ Als 
ich versucht habe mich zu wehren, wurde er 
zum ersten Mal gewalttätig. Er hat mich ins 
Gesicht geschlagen. Ich war schockiert und 
habe nicht mal den Schmerz gespürt. Er ist 
weinend zusammengebrochen und bettelte 
um Vergebung. „Ich liebe dich doch sehr! 
Ich habe Angst um dich!“ Ich habe ihm ver-
ziehen, es wurde aber nicht besser und die 
Gewalttaten haben zugenommen. Ich habe 
versucht, die Situationen zu vermeiden, die 
ihn aggressiv machten und bin gescheitert. 

Mit der Zeit habe ich verstanden, dass es 
nicht an mir lag. Ich war nicht der Grund! 
Aber da war ich schon tief in der Gewaltbe-
ziehung drin. Er schlug mich so, dass man 
die Verletzungen nicht gleich gesehen hat. 
Er wurde immer brutaler und hat sich nicht 
mehr entschuldigt. Er schlug mich abends 
im Schlafzimmer, als unsere Töchter im 
Bett waren. Ich hatte mehrmals gebrochene 

Rippen und Gehirnerschütterung, nicht zu 
reden von sehr vielen blauen Flecken auf 
meinem Körper. Aber selbst da dachte ich 
„Ich muss weiter machen, bin schon so 
weit gegangen.“ Ich weiß nicht, woher ich 
die Kraft und den Mut nahm, mich bei 
Ihnen zu melden…“ 
Frau D., 43 Jahre Gymnasiumlehrerin

Millionen Frauen weltweit sind täg-
lich von häuslicher und sexualisierter 
Gewalt betroffen. Dabei ist es wichtig, 
dass häusliche Gewalt in verschiedensten 
Formen auftreten kann: physisch, sexua-
lisiert und psychisch, auch in Ausübung 
von Zwang und Kontrolle sowie als 
Entzug finanzieller Mittel. In unseren Be-
ratungen ist es wichtig, der betroffenen 
Frau zu vermitteln, nicht der Grund für 
die Gewalttaten zu sein, ihr die Unter-
stützungsmöglichkeiten zu zeigen und ihr 
Selbstwertgefühl zu stärken. 

Unsere Fachberatungsstelle bei sexuali-
sierter und häuslicher Gewalt bietet ihnen 
die Möglichkeit, ihre Situation mitzutei-
len und gemeinsam nach einem Ausweg 
zu suchen. Betroffenen Frauen und deren 
Angehörige bieten wir Beratung und Un-
terstützung in Krisensituationen an, sowie 
Unterstützung bei der Alltagsbewältigung.

FACHBERATUNGSSTELLEN
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Fachberatungstelle
Gewaltprävention

Fachvorträge und Informations-
veranstaltungen

Durch die im Jahre 2020 neu geschaffene 
Stelle der Gewaltprävention wurde im 
Jahr 2022 nun bereits das zweite Mal ein 
Präventionsangebot auf die Beine gestellt. 
Dieses Angebot, bestehend aus unter-
schiedlichen Fachvorträgen und Infor-

mationsveranstaltungen rund um das 
Thema Gewalt, richtete sich sowohl an 
pädagogische Fachkräfte, als auch an die 
breite Öffentlichkeit und alle Interes-
sierten. Ziel ist es, über häusliche und 
sexualisierte Gewalt zu informieren und 
aufzuklären sowie Unterstützungsmög-
lichkeiten aufzuzeigen.

Das Präventionsprogramm, durchgeführt 
von den Mitarbeiterinnen von Frauen 
für Frauen e.V. sowie Kooperations-
partner*innen aus Ludwigsburg, startete 
im Frühjahr 2022. Aufgrund der Corona-
Pandemie fanden die Fachvorträge und 
Informationsveranstaltungen für das Jahr 
2022 erneut als Online-Veranstaltungen 
statt. Die Auftaktveranstaltung bildete am 
5.4.2022 eine öffentliche Informations-
veranstaltung zum Thema „Soforthilfe 
nach Vergewaltigung – Vertrauliche Spu-
rensicherung“ in Kooperation mit Silber-
distel Ludwigsburg e.V. Referent*innen 
waren hier Elke Karle (Silberdistel e.V.), 
Cynthia Schönau (Gleichstellungsbeauf-
tragte), Dr. Gunda Rosenauer (Professorin 
für Psychologie), Dr. Uschi Traub (Gesund-
heitsderzernat), Dr. Melanie Burger und 
Anja von Appen (RKH Klinikum), Karin 
Stark (Polizeipräsidium) und Pia Rothstein 
(Frauen für Frauen e.V.).

Auch das Jahr 2022 war in der Fachbe-
ratungsstelle unseres Vereins geprägt 
durch die Pandemie. Es waren schnelle 
Lösungsansätze erforderlich, um den 
betroffenen Frauen auch weiterhin Be-
ratungsangebote machen zu können. 
Auch während des zweiten Lockdowns 
wurden die Ratsuchenden telefonisch 
beraten. Es wurden aber auch die Vor-
aussetzungen für die Präsenzberatungen 
in den Notfällen geschaffen, z.B. Plexi-
glastrennscheiben und Desinfektionssta-
tionen bereitgestellt. Die Einhaltung der 
Maskenpflicht galt weiterhin im Haus, 
zum Schutz von Klientinnen und Bera-
terinnen, um Ausfälle zu vermeiden und 
weiter für die Frauen da sein zu können.

Ab Juni 2022 wurden für die betroffenen 
Frauen wieder die persönlichen Bera-
tungen angeboten.
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Fachberatungsstel len

Die zweite Veranstaltung fand am 
28.4.2022 statt. Es handelte sich hier-
bei um einen Fachvortrag zum Thema 
„Häusliche Gewalt und Kinder“. Am 
19.5.2022 folgte die dritte Veranstaltung 
zum Thema „Gewaltbeziehungen / Was 
tun?!“. Auch diese Informationsveran-
staltung fand als Online-Vortrag statt und 
richtete sich sowohl an pädagogische 
Fachkräfte, als auch an alle Interessierten. 
Die Veranstaltungen im April und Mai 
wurden von Fachkräften aus der Jugend-
hilfe, Suchtberatung, Schulen, Kitas, 
Familienhilfe, und weiteren pädagogischen 
Tätigkeitsfeldern sowie Interessierten be-
sucht. Zum Thema „Häusliche Gewalt / 
Die Rolle des sozialen Umfelds“ fand am 
30.6.2022 eine weitere Informations-
veranstaltung statt. Hier wurde thema-
tisiert, wie sich häusliche Gewalt im 
eigenen Umfeld äußert, welche Rolle das 
soziale Umfeld bei Betroffenen spielt, 
welche Unterstützungsmöglichkeiten es 
gibt und wohin man sich wenden kann. 

Für das Jahr 2023 ist ein neues und span-
nendes Präventionsprogramm geplant, 
worauf wir uns schon sehr freuen. Die 
Veranstaltungen werden dann erstmals in 
Präsenz in den Räumlichkeiten des Vereins 
Frauen für Frauen stattfinden können.

Weitere Informationen zum Präventions-
programm für 2023 sowie die Anmelde-
formulare hierfür sind auf unserer Home-
page unter www.frauenfuerfrauen-lb.de
/fortbildungen/ zu finden. Wir freuen uns 
über Ihre Teilnahme!

Gewaltig verliebt ?!

Für mich als Sozialarbeiterin im Frauen-
haus ist Prävention einer meiner wichtig-
sten Bestandteile meines Arbeitsfeldes. 
Neben den Aufgaben, Frauen, die vor 
Gewalt flüchten, Schutz zu bieten, ist es 
essenziell, sich auch für die Verhütung 
von geschlechtsspezifischer Gewalt ein-
zusetzen. Im Rahmen des Projekts 
„Gewaltig Verliebt“, welches auf dem 
„Herzklopfen- Heartbeat“ Konzept von 
„Pfunzkerle“ und „TiMa“ Tübingen basiert, 
wurde eine Möglichkeit geschaffen, mit 
jungen Menschen in Diskurs zu gehen 
und ihre eigenen Beziehungen und Ver-
haltensmuster zu reflektieren und zu 
hinterfragen. Mit „Gewalt Verliebt“ ge-
hen wir in Schulklassen und arbeiten 
aktiv gemeinsam mit den Schüler*innen 
daran, was respektvolle Beziehungen be-

deuten, sich eigene Grenzen bewusst zu 
machen und vor allem zu erfahren „wer 
hilft mir, wenn mir meine Beziehung nicht 
mehr guttut oder wenn sie mich sogar ge-
fährdet?“. Die Kinder und Jugendlichen 
sollen im Hinblick auf mögliche Warn-
zeichen einer „gefährlichen Liebe“ sen-
sibilisiert und dazu auch empowert wer-
den, ihre individuellen Grenzen ziehen zu 
dürfen. 
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Rechtsberatung

Für familienrechtliche Fragestellungen 
steht Iris Janitschke, Rechtsanwältin 
und Fachanwältin für Familienrecht, 
in der Kanzlei Dr. Kähling & Kollegen
Hospitalstr. 3, 71634 Ludwigsburg
jeden Donnerstag zwischen 
15 und 17 Uhr zur Verfügung. 
Termine werden über die Geschäftsstelle 
des Vereins Frauen für Frauen e.V. 
Ludwigsburg vereinbart. Die Sprech-
stunde umfasst sämtliche familien-
rechtlich orientierten Fragestellungen 
und bietet allgemeine Rechtsauskunft 
z. B. in den Bereichen:
•	 Trennung und Scheidung
•	 Elterliche Sorge und Umgangsrecht
•	 Kindergeld, Kindesunterhalt und
	 Unterhaltsvorschuss
•	 Ehegattenunterhalt sowie 
	 Betreuungsunterhalt nicht 
	 miteinander verheirateter Eltern
•	 Vermögensauseinandersetzung und
	 Zugewinnausgleich
•	 Hausrat und Ehewohnung
•	 Versorgungsausgleich sowie 
	 Rechtsfragen bei häuslicher Gewalt

Durch die Beratung kann eine ausführliche 
anwaltliche Beratung oder Vertretung 
nicht ersetzt werden. 

Durch unterschiedliche 
Methoden müssen die Kinder 
und Jugendlichen sich aktiv 
mit dem Thema „partnerschaft-
liche Gewalt“ auseinander-
setzen. Die Methoden gehen 
über Beziehungssituationen 
einschätzen, Auseinander-
setzungen „wann ziehe ich 
einen Schlussstrich“ bis zur 
Visualisierung, was für jeden persönlich 
zu einer respektvollen Beziehung dazu 
gehört. Ergänzt werden die Methoden 
durch theoretischen Input. 

Was die Arbeit des Projekts „Gewaltig 
verliebt“ vor allem ausmacht, ist die 
Arbeit und der Diskurs mit den Kinder 
und Jugendlichen selbst, durch das Mit-
einbringen ihrer eigenen persönlichen 
Erlebnisse, Wahrnehmungen und Impul-
se. Auch wenn Meinungen oftmals nicht 
unterschiedlicher sein könnten und mich 
oft vor neue Situationen stellen, bietet 
„Gewaltig verliebt“ dennoch für jeden 
Einzelnen die Möglichkeit, gewaltfreie 
Beziehungsperspektiven gezeigt zu be-
kommen. 
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Ansprache Oberbürgermeister Dr. Matthias 
Knecht: „Ludwigsburg steht zusammen für 
Demokratie, Freiheit und Menschenrechte“

Bundestagsabgeordnete Dr. Sandra Detzer

Ludwigsburg setzt ein Zeichen der 
Solidarität mit den Menschen im Iran für 
„Frauen Leben Freiheit“

Danke an alle, die gekommen sind und ihre 
Solidarität mit den Frauen im Iran zeigen: 
Menschenrechte sind Frauenrechte

 Internat ionale
 Frauensol idar i tät

Auf Initiative von Arezoo Shoaleh, päda-
gogische Leitung Frauen für Frauen e.V. 
und Stadträtin in Ludwigsburg kamen 
rund 300 Protestierende zur Kund-
gebung. 

Es kamen Stadträte aus verschiedenen 
Parteien, die Bundestagsabgeordnete 
Dr. Sandra Detzer, die Landtagsabgeord-
nete Silke Gericke, Oberbürgermeister 
Dr. Matthias Knecht, Bürgermeisterin 
Renate Schmetz, Bürgermeisterin Andrea 
Schwarz, Konstantin Eisel von Amnesty 
International und viele Bürgerinnen und 
Bürger. Die Kundgebung wurde umrahmt 
von Musik, Tanz und Gesang. 

Wir danken den Vertreterinnen und 
Vertretern aus Politik und Verwaltung 
für Ihre Unterstützung und Solidarität.

Solidaritätskundgebung 
zu den Protesten im Iran, 
Ludwigsburg 
12. November 2022
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STATISTIKEN 2022

Alter der Kinder im Frauenhaus
Jünger als 1 Jahr
1	 -	 2	 Jahre
3	-	 5	 Jahre
6	-	 11	Jahre
12 Jahre und älter
Keine Angabe

3 Kinder
5 Kinder

14 Kinder
8 Kinder
6 Kinder

 Alter der Frauen im Frauenhaus
Unter 20 Jahre
20	 -	24	Jahre
25	 -	29	Jahre
30	 -	39	Jahre
40	-	49	Jahre
50	 -	59	Jahre
60 Jahre und älter
Keine Angaben

6 Frauen
1 Frau

5 Frauen
9 Frauen
4 Frauen
3 Frauen
2 Frauen

-

Vermittlung ins Frauenhaus (Mehrfachauswahl)
Eigeninitiative
Soziales Netz

Hilfetelefon

Professionelle Dienste

Sonstige

Polizei

Keine Angabe

12 Frauen
6 Frauen

-

-

-

14 Frauen

2 Frauen

3 Frauen

Aufenthaltsdauer der Frauen im Frauenhaus

Bis zu 1 Woche

Mehr als 1 Woche bis 1 Monat

Mehr als 1 Monat bis 3 Monate

Mehr als 3 Monate bis 6 Monate

Mehr als 6 Monate bis 12 Monate

Mehr als 12 Monate

Zum Ende des Auswertungszeitraums
noch im Frauenhaus

-

-

4 Frauen

5 Frauen

5 Frauen

7 Frauen

8 Frauen

Wohnsitz nach dem Frauenhausaufenthalt

Neue eigene Wohnung
Ehemalige Wohnung 
(bei Auszug des/-r Partners/-in)
Ehemalige Wohnung 
(zugewiesen nach Gewaltschutzgesetz)
Ehemalige Wohnung 
(Rückkehr zur misshandelnden Person)
Bei Verwandten/Freund*innen/Nachbar*innen

Bei neuem/-er Partner/-in

Anderes Frauenhaus

Soziale Einrichtung

Medizinische Einrichtung/Klinik

Sonstiges

Keine Angabe

6 Frauen

-

-

-

-

3 Frauen

4 Frauen

2 Frauen

4 Frauen

11 Frauen

-



17

Stat ist iken 2022

Kontakte:
170

45

7

118

Fachberatungsstelle Gewaltprävention
Fachvorträge, Informationsveranstaltungen und Projekt „Gewaltig verliebt“

Interventionsstelle

Davon Stadt Ludwigsburg

Davon Notzimmer

Davon Landkreis Ludwigsburg

Beratungstermine:
559

362

197

Davon häusliche Gewalt

Davon sexualisierte Gewalt

Fachberatungsstelle
 bei häuslicher Gewalt, sexualisierter Gewalt und Gewaltprävention

12 Veranstaltungen (4 Online und 8 in Präsenz):
299

Erreichte Personen
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Interview

Mehdie Khobyari 
unterstützt die Proteste im Iran

Nach dem gewaltsamen Tod der 
jungen Iranerin Jina Masha Amiri 
am 16. September 2022 organisierte 
Arezoo Shoaleh im Namen des 
Vereins Frauen für Frauen e.V. in 
Ludwigsburg Proteste gegen das 
iranische Regime unter dem Motto: 
„Frau, Leben, Freiheit“. Seit Beginn 
unterstützt Mehdie Khobyari die 
Solidaritätsproteste. 

Mehdie, du bist in Deutschland geboren, 
lebst und arbeitest im Großraum Stutt-
gart im Bereich Softwareentwicklung. 
Du bist ein junger Mann und engagierst 
dich seit Monaten in Stuttgart und Lud-
wigsburg für die Freiheit der Frauen 
im Iran. Wie kam es dazu?

	 Der Auslöser für mich, die iranischen 
Proteste zu unterstützen, begann schon 
vor dem Tod von Jina Masha Amiri. Ich 
habe ein Buch gelesen von Golineh Atai 
mit dem Titel „Die Freiheit ist weiblich“. 
Sie porträtiert darin Frauen im Iran, die 
selbst im Gefängnis waren oder deren 
Verwandte im Gefängnis sind. Das Buch 
zeigt, wie sehr Frauen im Iran margi-
nalisiert werden, und dass sich Frauen 
schon früh dagegen gewehrt haben.

Die Proteste im Iran gehen von Frauen 
aus. Sie fordern Frauenrechte. Was hat 
der Protest mit dir zu tun?

	 Die Unfreiheit der Frauen, die Frei-
heit der Frauen betrifft auch mich als 
Mann. Ich habe Empathie mit allen Men-
schen. Meine Erkenntnis ist: auch wenn 
ich als Mann privilegiert bin, kann ich 
nicht frei sein, wenn Frauenrechte nicht 
gewährt werden. Frauenrechte sind Men-
schenrechte! Golineh Atais Buch hatte 
mich überzeugt, wenn es eine Revoluti-
on im Iran gibt, dann sind es die Frauen, 
die diese Revolution machen. Wenige 
Monate später war es dann so. Ich unter-
stütze den Kampf aus dem Ausland 
mit unserem Kollektiv „Jina freedom mo-
vement“. Wir machen öffentlichkeits-
wirksame Aktionen. Es ist doch so: viel 
Aufmerksamkeit in der Bevölkerung pro-
duziert mediale Aufmerksamkeit und 
mediale Aufmerksamkeit produziert poli-
tische Aufmerksamkeit. Die mediale und 
politische Aufmerksamkeit im Ausland 
ist auch ein Schutz für die Menschen im 
Iran. Sobald die Welt nicht hinschaut, 
geht das iranische Regime mit noch bru-
talerer Härte gegen die Menschen vor. So 
war es zuletzt bei den Aufständen 2019.

Mehdie Khobyari.
im Gespräch mit 
Chris Scheuing-Bartelmess
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Interview

Wie reagiert deine Verwandtschaft?

	 Meine Eltern unterstützen mich und 
sind stolz. Klar ein Risiko für Verwandte 
im Iran besteht. Die Angst ist immer da. 
Was passiert, wenn die Revolution nicht 
erfolgreich ist? Viele iranische Men-
schen im Ausland sind aktiv mit Klar-
namen. Noch nie haben sich - trotz 
Angst - so viele Menschen öffentlich 
bekannt und fordern ein Ende des irani-
schen Regimes. Uns eint die Hoffnung, 
dass die Revolution erfolgreich ist.

Warum ist es wichtig im Ausland auf 
die Straße zu gehen und für die Revo-
lution zu demonstrieren? Erfahren die 
Menschen im Iran überhaupt davon?

	 Bei der großen Demonstration in Berlin 
und auch in Ludwigsburg gab es übers 
Internet so viele positive Rückmeldun-
gen aus dem Iran, das war unglaublich. 
Möglichst viel was wir machen, überset-
zen wir und setzen es ins Internet. Es ist 
das erste Mal eine neue Situation ent-
standen: Menschen im Iran solidarisieren 
sich mit Auslandsiranerinnen und Iranern.
Wenn ich oder andere Auslandsiraner 
in die Botschaft gehen für unseren Pass, 
dann besteht die Gefahr, dass wir als 

Pfand festgenommen werden. Macht es 
Sinn, sich festnehmen zu lassen, wenn 
wir im Ausland so viel bewegen können?

Haben die Proteste im Iran schon etwas 
verändert?

	 Die Veränderungen im Iran sind extrem. 
Es gibt Videos von Frauen auf der Straße 
ohne Kopftuch und von Männern, die auf 
der Arbeit aus Solidarität mit den Frauen 
ein Kopftuch tragen. Die Protestformen 
sind so vielseitig. Auf der Straße wird 
offen gesprochen. Die Menschen wollen 
das Ende der Diktatur. Sie haben keine 
Angst mehr. Vor sieben Monaten war das 
alles noch nicht vorstellbar. Wir wollen 
Demokratie und wir wollen mit menschli-
cher Vernunft über unser Leben entschei-
den und nicht wegen religiösen Zwängen.

Mehdie, wir bedanken uns herzlich für 
das Gespräch und sagen 
Frau, Leben, Freiheit   
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Nachdem Pandemie bedingt in den 
Jahren 2020 und 2021 unsere monat-
lichen Treffen überwiegend online statt-
gefunden hatten, treffen wir uns seit Juli 
wieder persönlich in den Vereinsräumen 
in der Abelstraße und freuen uns über 
den Zuwachs von drei interessierten 
und engagierten LUFA-Frauen – herzlich 
Willkommen im Team.

Bei unserem ersten Präsenztreffen nach 
der langen Zeit schauten wir zusammen 
den Film „Die UNBEUGSAMEN“ über 
die Geschichte der politisch engagierten 
Frauen in der Bonner Republik und ge-
nossen den Abend und das Beisammen-
sein. Wir überlegen, den Film in einer 
öffentlichen Vorstellung zu zeigen, sobald 
es die Umstände ermöglichen. Ebenso 
erfreulich: nachdem einige traditionelle 
LUFA-Veranstaltungen in den letzten 
beiden Jahren ausfallen mussten, konnten 
diese 2022 endlich wieder stattfinden.
Unser Kräuterspaziergang führte uns 
dieses Jahr nach Murr an der Murr, wo 
wir am 16.4. mit unserer fachkundigen 
Kräuterfrau Gabi viele leckere heimische 
Kräuter entdecken, sammeln und genie-
ßen konnten. Wohltuend für alle Sinne.
Auch den Sozialstand auf dem Ludwigs-
burger Weihnachtsmarkt durften wir nach 

der Corona-Zwangspause am 03.12. 
endlich wieder mit Waffeln, Gutsle, 
selbstgestrickten Socken, handgenähten 
Einkaufsshoppern und vielem mehr be-
stücken. Vielen Dank an alle, die uns mit 
Verkaufsware unterstützt haben. Die 
Einnahmen unterstützen die vielseitige 
Arbeit von Frauen für Frauen e.V.

Wie gehabt deckte LUFA auch im Jahr 
2022 nachts, sowie an Feiertagen und 
Wochenenden die Rufbereitschaft für die 
Frauenhausbewohnerinnen ab, um diesen 
im Bedarfsfall und bei Akutsituationen 
weiterhelfen zu können. Dieses Angebot, 
das wir wochentags von 19 bis 7 Uhr, 
an Wochenenden und Feiertagen rund um 
die Uhr anbieten, trägt wesentlich zur 
Sicherheit der Bewohnerinnen bei.

Eindrücke von zurückliegenden LUFA-
Veranstaltungen sind unter anderem auf 
der Website von Frauen für Frauen unter 
www.frauenfuerfrauen-lb.de/bilder/ 
zu finden. Wenn auch Sie sich für die Mitarbeit  bei 

LUFA interessieren und uns kennen-
lernen möchten, freuen wir uns über 
eine Kontaktaufnahme per E-Mail an 
info@frauenfuerfrauen-lb.de oder tele-
fonisch in der Geschäftsstelle unter 
07141/22 08 70

LUFA - Ludwigsburger Frauen aktiv

Ludwigsburger Weihnachtsmarkt

Kräuterspaziergang
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Auch in diesem Jahr erhielten wir Unter-
stützung von regionalen Firmen, Vereinen 
und Einzelpersonen. Die Bandbreite der 
Unterstützung ist groß und reicht von 
Geldspenden über praktische Lebenshilfe 
wie eine Impfaktion, hin zu Netzwerken 
und Freundschaften, aus denen sogar ein 
Erbe werden kann. Einige möchten wir 
Ihnen gerne exemplarisch näher vor-
stellen. 

Das Jahr hatte gerade erst begonnen, 
da sammelte wieder einmal die Kampf-
sportschule Kien mit einem Selbstver-
teidigungskurs für Frauen Spenden für die 
Arbeit gegen Gewalt. Wolfgang Schmidt, 
Gründer und Leiter der Kampfsportschule 
überreicht den Scheck mit den Worten: 
„Beim Ausprobieren kann die Scheu vor 
dem Schlagen, um sich zu wehren, über-
wunden werden.

Regelmäßig veranstalten Frau Gairing 
und Frau Gabriel in Asperg einen privaten 
Kleiderbazar. Einen Teil der Einnahmen 
spenden beide seit Jahren für die Arbeit 
gegen Gewalt. Auf dem Kleiderbazar liegen 
unsere Flyer mit den Telefonnummern aus 
und ein Rollständer informiert über das 
Frauenhaus und die Fachberatungsstellen.

Tue Gutes und rede darüber

Aktionen

Kampfsportschule Kien, Para Lee Villeza, in der Mitte. 
Wir bedanken uns sehr für die Unterstützung.

Spendenübergabe aus dem Erlös eines Kleiderbazars. 
Ein herzliches Dankeschön an Frau Gairing (2.v.l) und 
Frau Gabriel (2.v.r)
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Durch eine Spende einer Privatperson 
wurde es uns ermöglicht, die Frauen und 
Kinder im Frauenhaus, in den Zirkus einzu-
laden. Eine Sozialarbeiterin meinte dazu: 
„Zu meinen Highlights des vergangenen 
Jahres gehörte definitiv unser Besuch 
des berühmten Zirkus Roncalli. Es war 
für mich unfassbar berührend, nicht nur 
Kinder Augen strahlen zu sehen, als zum 
Beispiel die Akrobaten beinahe schwere-
los durch die Lüfte flogen, sondern min-
destens genauso sehr die Augen der Müt-
ter und erwachsenen Frauen leuchten zu 
sehen.“ Augen, die leuchteten, weil viele 
Menschen durch diese Spenden die Mög-
lichkeit bekommen hatten, zum ersten 

Mal im Leben einen Zirkus zu besuchen. 
Wir bedanken uns dafür von Herzen.

Das dritte Mal durften wir das Spenden-
mittel: „Matching Fund“, auf Deutsch 
„ergänzende Zuwendung“ erfahren. Eine 
großzügige Spenderin, die uns seit Jahren 
begleitet, stellte uns einen Förderbetrag in 
Aussicht, unter der Voraussetzung, dass 
sich noch andere Personen in mindestens 
gleicher Höhe beteiligen. Es klappte auch 
dieses Mal wunderbar und wir würden 
uns freuen, wenn „Matching Fund“ sich 
als Spendenmittel bei uns etabliert und 
sich noch mehr Unterstützer*innen mit 
einem festen Betrag einbringen möchten.

Wir sind sehr dankbar für jede 
Spende. Es gibt vielfältige 
Möglichkeiten der Unterstützung. 
Hier möchten wir Ihnen gerne 
zwei vorstellen:

Werden Sie Fördermitglied und 
unterstützen Sie uns kontinuierlich. 
Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
30 € im Jahr. Gerne können Sie 
auch einen höheren Beitrag wählen. 
Als Fördermitglied helfen Sie uns 
mit planbaren und verlässlichen 
Einnahmen. So unterstützen Sie 
langfristig unsere Arbeit gegen 
Gewalt an Frauen und Kindern.

Spenden statt Geschenke: 
Bitten Sie auf Familienfeiern um 
Spenden für uns. Wir unterstützen 
Sie mit Material und Ideen. 
Jeder Beitrag ist willkommen 
und hilft. Die Frauen und die 
Mütter mit ihren Mädchen und 
Jungen bedanken sich sehr
bei Ihnen.

Bildunterschrift

Spenden



POLITISCH

23

Politisch

Zum Weltfrauentag am 8. März lud Frau 
Dr. Katrin Lehmann vom Deutschen 
Paritätischen Wohlfahrtsverband (DPWV), 
Landesvertreterinnen aus Politik und 
Verwaltung zu einem Pressegespräch in 
unseren Räumen ein.
 
Im Fachgespräch über die Frauenhausfi-
nanzierung wurde klar benannt, dass die 
Frauenhäuser eine deutlich bessere finan-
zielle Unterstützung brauchen. In Baden-
Württemberg flüchteten 1.100 von Gewalt 
betroffene Frauen und 1.445 Kinder in ein 
Frauenhaus. Das ergibt eine statistische 
Erhebung des Ministeriums für Soziales, 
Gesundheit und Integration Baden-Würt-
temberg (2020). Doch bei rund zehn 
Prozent ist die Finanzierung des Aufent-
halts nicht gesichert. Der DPWV schreibt 
dazu: „In Baden-Württemberg gibt es 
43 Frauenhäuser, die alle eine eigene 
Leistungsvereinbarung mit ihrem Land-
kreis/Kommune haben. Es gibt einige 
Städte und Landkreise, die großzügig för-
dern und Frauenhäuser bürokratisch ent-
lasten. Aber es gibt auch Landkreise, die 
Frauenhausaufenthalte befristen oder den 
Tagessatz nach einer gewissen Verweil-
dauer senken. Es gibt Landkreise, welche 
keine Kosten für nicht-sozialleistungsbe-
rechtigte Frauen übernehmen, wie z.B. 

für Frauen in Ausbildung, Rentnerinnen, 
Frauen im ALG I Bezug. Die Rückforde-
rung der Kosten bei den Herkunftsland-
kreisen wird dem Frauenhaus übertragen 
und die Notwendigkeit der Unterbringung 
muss wiederholt ausführlich begründet 
werden. Immer wieder bekommt ein 
Trägerverein die Kosten nicht oder nicht 
vollumfänglich erstattet. Der Fehlbetrag 
kann schnell in einen höheren fünfstel-
ligen Bereich gehen und den Verein an 
die Grenze der Belastbarkeit bringen.“
 

Wir bedanken uns sehr für das große 
Interesse und die fachliche Kompetenz 
der politischen Vertreterinnen und der 
Landesbeamtinnen.

Pol i t isch

Pressetermin zum Weltfrauentag. Frauenhausfinanzierung: Der Aufenthalt im Frauenhaus 
muss allen Frauen möglich sein. Von rechts nach links: Alena Trauschel, MdL, 
Dr. Dorothea Kliche-Behnke, MdL, Arezoo Shoaleh 3F, Ministerialdirigentin Dr. Höckele-Häfner, 
Stefanie Seemann, MdL, Dr. Katrin Lehmann DPWV, Chris Scheuing-Bartelmess 3F



24

Am 19. Mai wurde im Rahmen einer Film-
vorführung im Scala mit anschließender 
Diskussion die neue Initiative „Ludwigs-
burger Bündnis gegen Menschenhandel 
und Zwangsprostitution“ vorgestellt. Im 
Anschluss an den Dokumentarfilm 
„Freier Wille“ wurden Leni Breymaier, 
MdB SPD und Annette Widmann-Mauz, 
MdB CDU aus Berlin zu einem Statement 
online zugeschaltet. In der Podiums-
diskussion des Abends wirkten mit: 
Sandra Norak (Betroffene von Menschen-
handel und sexueller Ausbeutung), Alica 
Rick (Betroffene von Menschenhandel 
und sexueller Ausbeutung), Professorin 
Gunda Rosenauer (Mitinitiatorin des Lud-
wigsburger Bündnisses gegen Menschen-
handel und Zwangsprostitution) und 
Wolfgang Fink (Kriminalhauptkommissar 
und Hauptsachbearbeiter im Paradise-
Komplex).

Mit einem Gallery Walk, den die Gleich-
stellungsbeauftragte Judith Raupp orga-
nisierte, waren wir mit einem Infotisch 
im Sozialausschuss des Gemeinderats 
Ludwigsburg vertreten.

19. Mai: Ethik im Dialog – FREIER WILLE 
Infostand im Scala. In der Mitte: Karin Stark, 
Gewaltprävention, Polizeipräsidium 
Ludwigsburg

17. Oktober: Gallery Walk Bildung und 
Sozialausschuss Gemeinderat Ludwigsburg

Fo
to
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Solidarität mit den Frauen im Iran: Pressegespräch auf dem Betriebshof LVL Jäger. 
Claudia Läutzins, Nicola Wais, Uschi Höschele, Karin Stahl und Arezoo Shoaleh (v.l.n.r.)
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25.11. Internationaler Tag 
gegen Gewalt an Frauen

Mit einem Infotisch, Fahnen und bunten 
auffallenden Pappkartons machten wir 
in der Ludwigsburger Innenstadt auf die 
Arbeit gegen Gewalt aufmerksam. Es 
wurden Taschentücher mit der Aufschrift 
„Nase voll von Gewalt“ verteilt.

Pol i t isch



INTERNATIONALE 
FRAUENSOLIDARITÄT

Internationale Frauensolidarität

Jevpatorija

Schon seit 2005 gibt es einen Partner-
schaftsvertrag zwischen der Frauenorga-
nisation Ariadna in Jevpatorija und dem 
Verein Frauen für Frauen e. V. 

Entstanden ist die Zusammenarbeit u.a. 
im Zuge der Städtepartnerschaft zwischen 
der Stadt Ludwigsburg und Jevpatorija 
auf der Krim. Die Frauenorganisation 
Ariadna hatte sich ursprünglich ge-
gründet, um drogensüchtige ehemalige 
Soldaten nach dem Afghanistankrieg zu 
unterstützen. Mittlerweile hilft Ariadna 
zwangsprosituierten Frauen, die im Aus-
land schlimme Erfahrungen gemacht ha-
ben und arbeitet seit rund 15 Jahren auch 
im Bereich häusliche Gewalt. Wir stehen 
in regelmäßigen Kontakt zu den Frauen. 

Hier eine Grußbotschaft zu Weihnachten:

Дорогие подруги! Сердечно поздравляем с 
приближающимся Рождеством и Новым Годом! 
Пусть наступающий Год принесёт счастье и 
благоденствие в каждый наш дом!
Любящие вас женщины «Ариадны»
„Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr! 
Liebe Freundinnen! Wir wünschen euch von Herzen ein frohes 
Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr! Möge das kommende 
Jahr jedem von uns Glück und Wohlstand bringen! 
Die Frauen der Ariadna, die euch sehr vermissen“

Grüße von 
unserer 
Partner-
organisation 
„Ariadna“ aus 
Jevpatorija 
zum 
Weltfrauentag

26



In Erinnerung an 
Mahsa Jina Amini

Eine junge Frau, 22 Jahre alt aus Saghez 
in Kordestan, die mit ihrem Bruder ihre 
Verwandten in Teheran besuchen wollte. 
Kaum in Teheran angekommen, wird sie 
von der Sittenpolizei verhaftet, weil sie 
nach deren Auffassung ihren Hijab nicht 
richtig getragen hat. Sie wird verhaftet 
und 4 Tage später stirbt sie.

Der Tod von Mahsa Jina Amini hat eine 
Welle von Protesten im Iran ausgelöst, die 
schon längst keine Proteste mehr sind. 
Seit Monaten schreiben mutige Frauen im 
Iran Geschichte und sie verändern die 
Welt. Mit ihnen solidarisieren sich Frauen 
aus aller Welt. Das ist die erste Revolu-
tion in der Geschichte, die von Frauen 
angeführt wird. Das ist ein Maß an Mut, 
was schwer zu begreifen ist. Seit Mona-
ten gehen Menschen auf die Straße und 
kämpfen für ihr Grundrecht, nämlich 
das Recht auf Freiheit und Selbstbe-
stimmung. Und dafür werden sie brutalst 
zusammengeschlagen, verhaftet, verge-
waltigt, erschossen und ermordet. Viele 
von ihnen sind Minderjährige. Seit Mo-
naten zeigt das Regime im Iran der Welt 
sein wahres Gesicht! Wir sehen, dass in 

den Schule Tränengas eingesetzt wird, 
wie ein 9-jähriges Mädchen zu Tode 
verprügelt wird, Universitäten gestürmt 
werden, Studenten verhaftet werden, das 
Ewin Gefängnis wurde mit Raketen be-
schossen und es finden regelmäßig Hin-
richtungen statt.

Die Menschen im Iran schaffen das nicht 
allein. Sie heben kaum den Kopf und er 
wird ihnen abgeschlagen. Wenn die nackte 
Gewalt herrscht, wenn alle Institutionen, 
- Polizei, Justiz, Militär -  in den Händen 
der Unterdrücker sind, schafft man es 
nicht allein. Wir dürfen nicht tatenlos 
zusehen, wie die Frauenrechte, die Rechte 
von LGBTQ+, wie die Menschenrechte 
in dieser Art verletzt werden. Die mutigen 
Frauen im Iran brauchen die weltweite 
Unterstützung und Solidarität. Wir sind 
aufgefordert etwas zu tun. Und wir 
können was tun!

Wir bedanken uns bei allen, die sich ihrer 
Verantwortung bewusst sind und sich mit 
den Frauen im Iran solidarisieren und un-
sere Aktionen durch ihre Teilnahme oder 
ihre Spende unterstützen. Ein großes 
Dankeschön an die Grüne Kreistags- und 
Gemeinderatsfraktion in Ludwigsburg für 
ihre großzügige Spende, Kulturwelt e.V., 
Firma LVL-Jäger, Scala und Tourismus 
& Events Ludwigsburg. Ganz besonders 
möchten wir uns bei allen Menschen be-
danken, die die Revolution im Iran verfol-
gen und uns ermutigen, als Verein Frauen 
für Frauen, die Frauen im Iran nicht allein 
zulassen. Denn die Zeiten, in denen man 
nur für das eigene Land, das eigene Volk, 
die eigene Wirtschaft Politik gemacht 
hat, sind vorbei. Wir sind eine Weltge-
meinschaft. Und können nur dann unsere 
Demokratie bewahren, wenn wir mit Jenen, 
die für dieses hohe Gut, kämpfen und 
sterben, uns weltweit solidarisieren.

Und dafür steht der Verein Frauen für 
Frauen, für „Frau-Leben-Freiheit“!

Vorbereitungen für die Solidaritäts-
kundgebung zu den Protesten im Iran, 
Ludwigsburg 12. November 2022
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UND NOCH IN BILDERN

Über 40 Jahre Engagement gegen Gewalt an Frauen und Kindern. 
Das Archiv von Nora e.V., Frauen helfen Frauen e.V. und Frauen für 
Frauen e. V. geht an das Stadtarchiv Ludwigsburg. Findbuch Bestand 
V 3/98 übergibt der Leiter Dr. Simon Karzel an den Vorstand.

Ausflug mit den Frauen und Kindern zur 
Kürbisausstellung im Blühenden Barock.

Und noch in Bildern

Im Dezember hatten wir mit den Frauenhaus-
bewohnerinnen und ihren Kindern einen super 
schönen Ausflug im Christmas Garden 
Stuttgart mit vielen strahlenden Gesichtern. 
Wir bedanken uns herzlichst beim Rotary 
Club Bietigheim-Vaihingen.

Brandschutzhelferinnenausbildung 
für die Mitarbeiterinnen mit Unterrichtsteil 
und praktischer Ausbildung am Fire Trainer 
inkl. Gasverbrauch

Regio-TV: TV-Interview 
und Filmbeitrag zu „Spusi“
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Besuch des 
Gesundheits-
amtes mit 
Sachspenden 
für die Frauen-
hausbewohne-
rinnen

Herbert Babel verteilt Fairtrade Rosen 
zum 8. März 

„Kreative Kinder“, ein Kunstprojekt mit den Kindern im Frauenhaus. Wir bedanken uns herzlich bei 
den Rotary Bietigheim-Vaihingen für die großartige Unterstützung.

Start Baubeginn 
Aufzug Abelstraße 11: 
Dank Fördergelder 
des „Bundesamt für 
Familie und zivilgesell-
schaftliche Aufgaben“ 
und des „Ministerium 
für Soziales und 
Integration Baden-
Württemberg“ werden 
die Beratungsräume 
in der Abelstraße 11, 
endlich barrierefrei. 
Wir freuen uns sehr 
und bedanken uns 
herzlichst.

Ehrenamtlicher 
Flohmarktstand 
in Marbach 
sammelte 
Spenden fürs 
Frauenhaus.
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Wir danken

WIR DANKEN

Agathe Gekeler Stiftung, Ludwigsburg
Alfred Ritter GmbH & Co.KG, Waldenbuch
Apotheke im BreuningerLand, Ludwigsburg
Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern der Städte und 
Gemeinden des Landkreises Ludwigsburg
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 
Berlin
Bürgerstiftung Ludwigsburg
Club der Frau Bietigheim-Bissingen e.V.
Dr. Kähling und Kollegen, Ludwigsburg
Druck + Verlag Wagner GmbH, Kornwestheim
Evangelische Kirchengemeinden im Landkreis Ludwigsburg
Frank & Partner Steuerbüro, Bietigheim-Bissingen
Frauenkreis Poppenweiler
Furiosa e.V., Bietigheim
Gartenbaumschule Müller, Poppenweiler
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte
Glaserei und Fensterbau Wangerin, Asperg
Gutjahr Malerwerkstätte GmbH, Asperg
Hagos eG, Stuttgart
Helferherz, Ludwigsburg
Hilfe für den Nachbarn e.V., Stuttgart
Hockey-Club Ludwigsburg 1912 e.V.
Inner Wheel Club Ludwigsburg

Kanzlei Stark, Mayer, Hehr & Kollegen, Ludwigsburg
Katholische Arbeitnehmer-Bewegung Enz-Neckar
Katholische Kirchengemeinden im Landkreis Ludwigsburg
Kien Kampfkunstschule, Ludwigsburg
Kleiderkammer Freiberg
Kleiderstüble, Remseck
KHS Bedachungen GmbH, Affalterbach
Konzept AG, Asperg
Kreisrätinnen und Kreisräte
Kreissparkasse Ludwigsburg
Kühner Wärmetauscher GmbH & Co.KG, 
Korntal-Münchingen
KWS Verkehrsmittelwerbung GmbH, Stuttgart
Ladies Circle, Round Table 123, Stuttgart
Landfrauenverein, Münchingen
Landkreis Ludwigsburg
Ludwigsburger Kreiszeitung
LVL Jäger GmbH, Ludwigsburg
Media Office, Kornwestheim
Mediation LIKOM GmbH, Ludwigsburg
Ministerium für Soziales und Integration, 
Baden Württemberg
Mörike-Gymnasium Ludwigsburg
Mütter helfen Mütter e.V., Vaihingen
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Philantrophia-Stiftung, Zell
Pleidelsheimer Kleidermarkt
Richterinnen und Richtern des Landgerichts Stuttgart, 
Heilbronn und Amtsgericht Ludwigsburg
Rienhardt GmbH, Ludwigsburg
Robert Bosch GmbH, Stuttgart
Rotary Club Ludwigsburg-Alt Württemberg
Staatsanwältinnen und Staatsanwälte der 
Staatsanwaltschaft Stuttgart, Heilbronn
Stadt Ludwigsburg
Tanzboden, Oberstenfeld
VDK Sozialverband, Leonberg
Wohnungsbau Ludwigsburg

 

Bei all jenen Spenderinnen und Spendern, die nicht namentlich 
aufgeführt sind, bedanken wir uns ebenfalls herzlich. Ein be-
sonderer Dank geht an die lokalen Medien für die Bericht-
erstattung und journalistische Unterstützung. Ein herzliches 
Dankeschön sagen wir unseren Vereinsmitgliedern und unseren 
Ehrenamtlichen, Dank auch an die Kooperationspartnerinnen 
und -partner für die gute Zusammenarbeit.

Fotos: Ariadna, Yakub Zeyrek, Der Paritätische Baden-Württemberg, Mehdie Khobyari, Arezoo Shoaleh,
Frauen für Frauen e. V. Satz: Sabine Reich. 

Wir danken



Beratungszentrum

•	 Frauenhaus
•	 Interventionsstelle
•	 KiZ Hilfe für Kinder nach häuslicher Gewalt

Fachberatungsstellen

•	 Häusliche Gewalt
•	 Sexualiserte Gewalt
•	 Prävention

Frauen für Frauen e.V. 

Abelstraße 11
71634 Ludwigsburg

Telefon 07141   22 08 70
Telefax 07141   22 08 85

info@frauenfuerfrauen-lb.de
www.frauenfuerfrauen-lb.de

Bankverbindungen

Kreissparkasse Ludwigsburg
IBAN DE88 6045 0050 0000 5194 50
BIC SOLADES1LBG

VR-Bank
IBAN DE71 6049 1430 0486 4030 09
BIC GENODES1VBB

Spenden sind auch online unter
www.frauenfuerfrauen-lb.de möglich. Der Verein ist Mitglied im Paritätischen

Gefördert von:


